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Aufgelesen. Dietrich Hub: „Zeitreise Baden-Württemberg – Orte, die Geschichte schrieben“

Von Maulbronn, 1147, bis Fellbach, 2021
„1535: Festung auf dem höchs-
ten Berg Württembergs“ 
(Hohenasperg), „1702: Erbaut 
im Stil Ludwigs XIV.“ (Rastatt), 
„1806: Christliche Gemein-
degründung im Schwarz-
wald“ (Königsfeld), „1880: 
Frühe Industrieansiedlung“ 
(Neckarsulm), „1904: „Nach 
modernen Grundsätzen aufge-
baut“ (Ilsfeld), „1946: Exil und 
Landtagsplenum“ (Bebenhau-
sen), „2021: Höchste Baurui-
ne im Südwesten?“ (Fellbach). 
Die Auswahl aus den Kapitel-
Überschriften zeigt, dass es 
viele Möglichkeiten gibt, sich 
den Sehenswürdigkeiten einer 
Region zu nähern.

Dietrich Hub hat den Weg 
gewählt, wichtige Daten von 
Orten herauszupicken und 
danach die Orte in eine zeitli-
che Abfolge zu stellen. 50 Ört-
lichkeiten hat er in seinem Buch 
„Zeitreise Baden-Württemberg 
– Orte, die Geschichte schrie-
ben“ zusammengestellt. Mal 
wählt er das Gründungsdatum, 
mal das Datum einer wichtigen 
Veränderung oder eines wich-
tigen Ereignisses und mal das 
Datum der Zerstörung.

Politik, Protest und Soziales
Thematisch breitet er eine Viel-
falt vor uns aus. Es geht um 
Geschehnisse rund um Kirche, 
Politik, Architektur, Soziales 
und eine Protestbewegung. Sie-
ben Orte beziehen sich auf die 
Zeit vor dem 18. Jahrhundert 
und vier auf die des 18. Jahr-

hunderts. Siebzehn stammen 
aus dem 19., fünfzehn aus dem 
20. und sieben aus dem 21. Jahr-
hundert. In unserer Umgebung 
gut Bekanntes ist dabei: „1715: In 
geometrischer Ordnung gegrün-
det“ (Karlsruhe), „1147: Bis heu-
te einzigartig – Kloster Maul-
bronn“ und „1689: Sinnbild für 
Luxus: Baden-Baden“.

Klare Position
Dietrich Hub positioniert sich in 
seiner Auswahl sehr klar. So erin-
nert er an „2010: Der ‚Schwar-
ze Donnerstag‘“ an den 30. Sep-
tember, an dem die baden-würt-
tembergische Landesregierung 
unter Ministerpräsident Stefan 
Mappus mit Polizeigewalt gegen 
Demonstrant*innen, darunter 
Kinder, den Stuttgarter Schloss-
garten hat räumen lassen. Erst 
2015 habe, so schreibt Dietrich 
Hub, das Verwaltungsgericht das 

Vorgehen als rechtswidrig erklärt. 
Wie er im gleichen Kapitel hin-
zufügt, hat, ebenfalls in Stuttgart, 
2021 die Polizei Querdenker- und 
Corona-Leugner*innen ihre Sym-
pathie bekundet, als sie, behörd-
lich unbehelligt, gegen die Auf-
lagen verstießen und bei einer 
Demonstration weder Masken 
trugen noch Abstand hielten.

Passend
Gut passt auch, dass sowohl 
der Protest gegen das geplante 
Kernkraftwerk in Wyhl, „1973: 
‚Nai hämmer gsait‘“ und auch 
der Protest gegen die Stationie-
rung von Pershing-Raketen in 
Mutlangen, „1990: Atomrake-
ten und Protest“, erwähnt sind. 
„1848: Gescheiterte Revoluti-
on im Großherzogtum“ (Schei-
deck) erinnert an den Hecker-
aufstand. 

Besonderer Blick aufs Land
Einige Orte haben einen Bezug 
zur „dunkelsten Phase der deut-
schen Geschichte“, so Diet-
rich Hub: „1921: Heimat der 

Geschwister Scholl“ (Forchten-
berg), „1941: Von hier aus in 
den Tod“ (Nordbahnhof Stutt-
gart) und „1944: Das Stauffen-
berg-Schloss“.

Gut nachvollziehbar
Insgesamt ist die „Zeitreise 
Baden-Württemberg – Orte, 
die Geschichte schrieben“ ein 
kleines Lesebuch, in dem wir 
im Kurzgeschichten-Stil durch 
Land und Zeit geführt werden. 
Manches kennen wir schon. 
Anderes war zumindest für die 
lesende Berichterstatterin neu. 
Gut ist auch: Vieles, was zu Diet-
rich Hubs besonderem Blick 
aufs Land gehört, liegt relativ 
nah. Wenn wir mehr wissen 
wollen, können wir hinfahren 
und selber schauen. (rist)

Dietrich Hub ist promovierter Theo-
loge, promovierter Historiker, Kom-
munikationswirt (GEP) und Sozial-
wirt (FH) und arbeitet nebenberuf-
lich als freier Journalist.� Foto: pr

Die „Zeitreise Baden-Württemberg - Orte, die Geschichte schrieben“ führt zu 
vielen Gedenkstätten im Land.� Fotos: rist

1869 wurde der Turm des Freiburger Münsters als „Der schönste Turm auf 
Erden“ bezeichnet.

Info: 
Dietrich Hub: Zeitrei-
se Baden-Württemberg - 
Orte, die Geschichte schrie-
ben, Silberburg, 128 Sei-
ten, ca. 70 Abbildungen, 17 
x 24 cm, Hardcover, ISBN: 
9783842523371, 19,99 Euro
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Nachgefragt bei Dietrich Hub

„Wer kein Widerstandskämpfer ist, sollte wenigstens nicht mitmachen“
Dietrich Hub, 58 Jahre alt, ist 
promovierter Theologe, pro-
movierter Historiker, Kom-
munikationswirt (GEP) und 
Sozialwirt (FH). Seit 2009 
ist er als Pfarrer in der Pauli-
nenpflege Winnenden tätig. 
Er macht dort die Öffentlich-
keitsarbeit, erteilt Religions-
unterricht und arbeitet neben-
beruflich als freier Journa-
list. Seit mehr als zehn Jahren 
schreibt er Bücher, darun-
ter Lokalkrimis, Ausflugsfüh-
rer und Bücher über Motorrä-
der, geschichtliche Orte und 
die Seefahrt. Wochenjournal 
Durlach hat mit ihm über sein 
Buch „Zeitreise Baden-Würt-
temberg“ gesprochen.

Wochenjournal Durlach: Sie 
schreiben über die Behinder-
teneinrichtung Stetten 1864, 
über die Grabstätte von den 
Rote-Armee-Fraktion- (RAF-)
Terrorist*innen Andreas Baa-
der, Gudrun Ensslin und Jan-
Carl Raspe in Stuttgart 1977 
sowie über den Atomkeller in 
Haigerloch, in dem Kernphy-
siker 1944 an Kernspaltung 
forschten. Wie haben Sie die 
50 Orte ausgewählt?
 
Dr. Dietrich Hub: Ich halte die-
se Orte für markante Punkte in 
der geschichtlichen Entwick-

lung von Baden-Württemberg. 
Sicherlich gibt es davon noch 
viel mehr. 

WJ: Welcher Ort hat Sie am 
meisten beeindruckt?
 
Hub: Das ist Grafeneck auf der 
Schwäbischen Alb. Es gab dort 
eine Behinderteneinrichtung 
und in der NS-Zeit einen der 
sieben Tötungsstandorte der 
Nazis für behinderte Menschen. 
Ich bin entsetzt, wie viele Men-
schen damals wussten, dass dort 
Behinderte getötet werden und 
wie viele mitgemacht haben. In 
den Unterlagen habe ich gelesen, 
dass die Männer, die die Leichen 
aus der Gaskammer zum Ver-

brennungsofen brachten, täglich 
einen Viertelliter Schnaps beka-
men. Das zeigt, dass diese Män-
ner das nüchtern gar nicht aus-
gehalten hätten und auch, dass 
bekannt war, dass es falsch ist. 
Ich war dort mit Schülern, auch, 
um ihnen zu zeigen, dass dieses 
Unrecht nicht irgendwo in wei-
ter Ferne verübt wurde, sondern 
in unmittelbarer Nähe.
 
WJ: Wie kommt es, dass Sie 
Baden-Württemberg beson-
ders verbunden sind?
 
Hub: Baden-Württemberg ist 
meine Heimat. Ich halte die 
Vergangenheit für wichtig, und 
ich halte es für wichtig, zu wis-
sen, wo man herkommt. Aller-
dings möchte ich nicht, obwohl 
es das im Kern trifft, von „Hei-
matliebe“ sprechen. Dieser 
Begriff wird von den Rechten in 
einer Art besetzt, die ich nicht 
akzeptieren kann. Weil ich mich 
geschichtlich gut auskenne, wer-
de ich alles tun, was ich kann, 
damit sich die Epoche 1933 bis 
1945 nicht wiederholt. 

WJ: Was muss getan werden, 
um das zu verhindern?
 
Hub: Man darf in keinster Wei-
se mit jenen zusammenarbeiten, 
die Tendenzen in diese Rich-

tung haben. Die Geschichte hat 
gezeigt, dass es auch für die, die 
von innen Mäßigung hinein-
bringen wollen, unmöglich ist, 
als Teil einer Unrechtsbewe-
gung Unrecht zu verhindern. 
Es gibt heute eine Partei und 
Menschen, die meiner Meinung 
nach zurück in die Zeit des Nati-
onalsozialismus‘ wollen. Für ein 
„Wehret den Anfängen!“ ist es 
schon zu spät.
 
WJ: Worin sehen Sie die 
Gefahr?
 
Hub: Es ist erschreckend, wie 
manches, etwa die Proteste der 
Bauern, mit rechtem Gedanken-
gut Hand in Hand geht. Auch, 
wenn wir in Baden-Württem-
berg relativ stabil sein mögen, ist 
dieses Gedankengut in östlichen 
Bundesländern viel gegenwärti-
ger. Im Gegensatz zu 1933 kann 
heute jedoch niemand sagen, er 
habe diese Entwicklung nicht 
gesehen. Auch im Nachhinein 
angeblich nichts davon gewusst 
zu haben, geht nicht. Wer nicht 
zum Widerstandskämpfer gebo-
ren ist, sollte mindestens nicht 
mitmachen. (rist)

Dietrich Hub hat sich mit ganz 
besonderen Aspekten des Bundes-
landes bei seiner „Zeitreise Baden-
Württemberg“ beschäftigt.� Foto: pr

Dietrich Hub hat einen ganz besonderen, politischen Blick darauf, wo Baden-
Württemberg Geschichte schrieb.� Fotos: rist

1599 war der Baubeginn für den Marktplatz in Freudenstadt, der mit 219 x 216 
Metern heute als der größte Marktplatz in Deutschland gilt.

Neue Führungstermine

„Die Weiße Frau vom Turmberg“ wandelt wieder in Durlach, am Turmberg
Von Susanne Hilz-Wagner

Gerne teile ich euch meine 
nächsten Kostümführungster-
mine als Ein-Frau-Stück „Die 
Weiße Frau vom Turmberg“ 
mit: 

Durch das alte Markgrafenstädt-
chen Durlach: 

Valentinsführung am 14. Feb-
ruar und Donnerstag, 7. März, 
jeweils ab 19 Uhr, Treffpunkt 
Marktplatzbrunnen Durlach. 

Rund um den Durlacher Turm-
berg: Sonntag, 17. März, ab 11 
Uhr. Treffpunkt Bergstation 
Turmbergbahn auf dem Turm-
berg. Das nächste große kulina-
rische Turmberghighlight gibt 
es am Samstag, 2. März, ab 11.30 

Uhr, ab Talstation der Turm-
bergbahn. 

Verbindliche Voranmeldung 
unter E-Mail: kulturmanage-
ment@email.de oder telefonisch 
unter: 0721 9483404 (AB).

Info: 
Weitere Infos sind unter www.
dietrich-hub.de zu finden.
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